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t von Rambow liegt im Sterben. 
walter Karl Hawermann, der ihm 
eu gedient hat, zu sich gerufen und läbi 
; _ die Hand versprechen, seinen Sohn 
nachfolger, den Leutnant Axel von Rambow, 
Kräften in der Verwaltung des Gutes zu 


geht der Tod seines Herrn sehr nahe, 
charias Bräsig, der jetzt nach langen 
ktorarbeit in Ruhe seinen Lebens- 

ann ihm wenig Trosi zusprecen. 

ı bedrückt ja nicht nur der Schmerz 

„ sondern auch die Sorge um die Zu- 
ist in den letzten Jahren nicht sehr ren- 
und es war zuweilen recht schwer, den 
sprüchen des Leuinants, der in der Re- 


h, daß die Zusammenarbeit mil dem jungen 
t und die Theorien falschverstandener land- 
iglichen Arbeit, nicht sehr leicht sein wird. 

s alten Kammerherrn, zieht der neue Gutsherr mit seiner 

und Hawermann haben sich um einen herzlichen Emp- 
nn nicht alles so klappte, wie es gedacht war, so ist es. 
aus zu Tisch, und schon die ersten Gespräche, die der neu 

{ r ı Hawermanns und Bräsigs schlimmste Befürdh- i 

er junge Ax on R ow ist ft c&hlih davon überzeugt, dab er mehr von der 


> 


n. | ı 
irtschaft versteht : esenden zusammen. Er will neue Kul- 


einführen und eine Vol begründen alles riskante 
Dinge, die viel Geld kosten. Hawermann hält seine Bedenken zu- 
rück, aber Bräsig ist nicht der Mann, der in solchen Momenten 
schweigt, und so gerät er bald mit dem Baron scharf aneinander. 
Es sieht nicht so aus, als ob Bräsig in Zukunft häufiger Gast 
im Herrenhaus sein wird. Er würde sich auch um das, was 
der Herr Leutnant tut oder läßt, überhaupt nicht weiter 
kümmern, wenn da nicht die stille und schöne Baronin 
wäre, die ihn so warm und herzlich begrüßt hat und der 
er in einer spontanen Regung versprach, immer für sie 
da zu sein, wenn sie ihn brauche. Ihr ist die Heftigkeit 
ihres Mannes sichtlich peinlich, und sie versucht immer 
wieder, ihn zu beruhigen. 
Restlos begeistert von dem 
neuen Regime ist nur der 
Gutseleve Fritz Triddelfitz, 
Bräsigs ganz besonderer 
„Liebling. Er versteht zwar 
noch wenig von der Land- 
wirtschaft, aber er ersetzt 
Kenntnisse durch stramme 
Haltung, was dem Baron 
gut gefällt, so daß er ihm 
über den Kopf-des erstaun- 
ten Hawermann hinweg ein 
ansehnliches Gehalt aussetzt. 
Während die Dinge auf dem 
Gut ihren Gang nehmen, 


awermann, die Tochter des Verwalters, die 
e Jugendfreundschaft mit der Baronin ver- 
die mit Axels Vetter Franz heimlich verlobt h 
der biedere, schweigsame Bauer Jochen Nüßler # 
elige Gattin und beider Zwillingstöchter Linning 
ese wiederum sind nur in Zusammenhang mit den 
ekandidaten Rudolf und Gottlieb zu nennen, die im 
ise sich auf ihre Prüfung vorbereiten und sich mehr um 
auses bemühen, als es der Nüßlern lieb ist. DaBräsigs 
it geschätzt ist, so wendet sie sich in ihren mülterlichen 


s an ihn. Und Bräsig sorgt so gründlich für Ordnung, daß man im 


ıse in kürzesier Zeit eine Doppelverlobung feiern kann 
ser leider auch nicht erspart bleiben, die Bekanntschaft des Herrn 
und seines ebenso unehrenwerten Freundes $lusohr zu macden. Po- 


Rambows Gutsnachbar, er hat zusammen mit Slusohr eifrig Axels = 
eufnantszeit aufgekauft und ist mit Kreditangebotenan deninimmer 


igkeiten geratenden Baron so freigebig, daß sogar dieser 
ahnt. Das Verhälinis zwischen Rambow und Hawermann 
hter. In einer überflüssigen Ansprache vor der Arbeiter 


une © 


»w Haw 


und der Zufall 
Kassenbuch ver- 

ift der Baron zum 
kommende Baronin 
ann tätlich geworden ist, 


as der Baron nicht glauben wollte, tatsächlich 
Es für ihn auch ein schwacher Trosi, dab 
ı Versehen eingestehen muß. Die Tatsache, dab mi 


ihm überhaupf eine unehrenhafte Handlung zutrauen konnte 
nicht verwinden. Auf dem Gute geht es mit Macdi 
"Nachbarn fallen lassen und verlangt die Versteigerung 
Haupfitadi, er verliert aber und gerät immer mehr in { 
seit langem ahnt, wie er mit enischlossener Miene das Jagdgewel \ " \ fe 
ahni Furchtbares. In ihrer Not wendet sie sich on Bräsig und el: f n sei rsprechen 
Er rechnet eine Weile, zählt sein eigenes Geld, das der Nüblers und a lawerm Ersparte nmen und stellf (ek 
daß die Endsumme für den Augenblick reichen dürfte. Dann eilt er auf Barc in den Wald, wo er nes 
einigem Suchen den seelisch zusammenge 5 n fi In seiner her 
lichen, derben Art sagt ihm Bräsig einmal gründlich seine Meinun Und während ef 
langsam den Verzweifelien zur Besinnung br ‚löst er e j ı6 aus dem.einen 
Lauf und dann den aus dem zweiten und fut sehr erstaunt, daß die Opfer dieser 
Schießerei keine Wildenten, sondern dürre Zweige sind. 
Tags darauf aber erlebt Bräsig seinen schönsten Triumph. Inzwischen haf sich nämlidı 
Axels Veiter Franz von Rambow bereit erklärt, 
das Gut zu übernehmen und seine finanziellen 
Verhältnisse zu regeln. Als nun Pomucelskopp 
und Slusohr anrücen und reichlich Zins und 
Zinseszins kassieren wollen, da knallt Bräsig 
die Taler für ihre Wechsel auf den Tisch und 
fordert sie in unmibßverständlicher Weise auf, 
auf weitere Ansprüche und Besuche zu ver- 
zichten. 
Axel von Rambow wird wieder das, was 
immer war: ein guter Offizier, der wirklich 
von Pferden versteht. Eines Sonntags 
fraien in der Dorfkirche nicht nur 
inning, sondern auh Franz 
"und Luise Hawermann. 
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